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Brautpaar der Woche

Sie kommen aus Bielefeld, aber geheiratet haben Saskia, geb. 
Stiens und Fabian Tost am Freitag in Steinhagen: „Weil das Stan-
desamt hier so toll ist“, wie der Bräutigam sagt. Das Paar war das 
erste, das wieder  zwölf Gäste bei der Trauung dabei haben durfte. 
Kennengelernt haben sich die Kauffrau für Büromanagement (26) 
und der  Zerspanungsmechaniker (30)  im Internet,  seit dem 19. 
Januar 2016 sind die beiden  ein Paar. Ihre Hochzeit hatten sie von 
Mai auf September verschoben, insofern war der Dänemark-Urlaub 
kürzlich eine „Vor-Flitterwoche“. Den richtigen „Honeymoon“ wol-
len sie nächstes Jahr nachholen.   Foto: annemarie Bluhm-Weinhold

Heimatverein 
fährt nach 
Minden
Steinhagen (WB). Nach der 
Corona-Zwangspause bietet 
der Heimatverein Stein-
hagen wieder die ersten 
Veranstaltungen an.  So gibt 
es neu im Programm im  
Dachgeschoss des Heimat-
hauses an jedem ersten und 
dritten Mittwoch im Monat 
von 19 bis 21 Uhr  einen Ter-
min, um miteinander zu 
basteln, malen und klönen. 
„Mit den Händen kreativ 
sein“ heißt es. Aus Papier, 
Filz, Gesammeltem aus der 
Natur, wiederverwertbaren 
Materialien und Farbe wird 
Nützliches und Dekoratives 
gestaltet. 

 Los geht es am 22. Sep-
tember. Nur wenige Tage 
später, am Samstag, 25. Sep-
tember, folgt ein  Busausflug 
nach Minden und  Porta 
Westfalica. Geimpfte, Gene-
sene oder Getestete können 
an der Fahrt teilnehmen. 
Abfahrt ist um 9 Uhr am 
Heimathaus Steinhagen. 
Eine Besichtigung des Kai-
ser-Wilhelm-Denkmals und 
der Ausstellung sowie eine 
Schifffahrt auf der Weser 
und dem Mittellandkanal 
stehen an. Anmeldung nötig 
bei Herbert Mikoteit 
(05204/3228).

einer geht...

...durchs Dorf und nimmt 
vom  Blumenfeld an der Pe-
ter-Kreuzung ein paar schö-
ne Blüten mit. Das wird ein 
prächtiger Strauß, und das 
für kleines Geld, freut sich

 EINER  

Steinhagen
WeStFaLen-BLatt-Serie zum Kunstprojekt der gemeinde: Jürgen Schubbe stellt bei „Skulpturen am Weg“ mit aus

Zuhause in der Disharmonie
Von Annemarie Bluhm-
Weinhold

Steinhagen (WB). Schönhei-
ten sind sie wahrlich nicht, 
die Köpfe, die der Paderbor-
ner Künstler Jürgen Schubbe 
aus dem Holz heraussägt 
oder auf die Leinwand 
bringt – sie sollen auch 
nicht schön oder harmo-
nisch sein. „Mein Ansatz ist 
vielmehr provokant und ex-
pressiv“, sagt der 66-Jährige.

Jürgen Schubbe ist einer 
von acht Künstlerinnen und 
Künstlern aus der Region, 
die beim Steinhagener Pro-
jekt „Skulpturen am Weg“ 
von Sonntag, 12. September, 
an, in der Jückemühlenbach-
Aue mitwirken. Im Vorfeld 
stellt das WESTFALEN-
BLATT alle Beteiligten im 
Rahmen einer Serie vor.

„Familienaufstellung“ 
heißt das  Werk, das der Pa-
derborner mitbringt – eine 
Gruppe von fünf Köpfen, im 
Kreis gruppiert, installiert 
auf Stühlen aus Eisengestel-
len. Familienaufstellung, 
das kennt man aus der Psy-
chotherapie. Und so darf der 
Betrachter auch in Schubbes 
Gruppe anfangen zu den-
ken: „Man kann sich ja in 
den Kreis der Figuren setzen 
und sich vorstellen, dass 
man sich mit der Großmut-
ter oder Ex-Frau auseinan-
dersetzt“, schlägt der Künst-
ler mit Augenzwinkern vor.

Indes: Hineingehen in das 
Werk, interaktiv werden, ist 

gewünscht. Hauptberuflich 
ist Schubbe Event-Manager, 
organisiert Veranstaltungen 
wie Comedy oder  Winzer-

feste und achtet stets da-
rauf, seinen Festen etwas 
Besonderes in der Gestal-
tung zugeben. Etwas Schö-

nes natürlich.
Umso mehr treiben ihn 

bei seiner künstlerischen 
Berufung die Disharmonien 
an. Seine Köpfe zersägt er 
mitunter, bis nicht einmal 
mehr Nase und Mund vor-
handen ist. Aggressionsab-
bau? „Sicherlich“, sagt der 
Paderborner: Baselitz und 
Lüpertz gehören – neben 
Kirchner – zu seinen künst-
lerischen Inspirationen. Von 
beiden zeitgenössischen 
Malern und Bildhauern 
weiß er: „Die haben sich Ag-
gressionen weggesägt.“

Wichtig sei ihm, authen-
tisch zu bleiben. „Ich habe 
den gleichen Stil in unter-
schiedlichen Medien, aber 
ich lege ihn nicht drüber, er 
kommt von innen.“

Schubbe ist ein Spätberu-
fener – vielleicht deshalb so 
intensiv. „Ich hatte nie et-
was zu tun mit Kunst in 
meinem Leben. Ich war nie 

in einem Museum“, sagt er. 
Bis vor zehn, zwölf Jahren. 
Doch dann sei eine Tür auf-
gegangen, als ihm jemand 
zu einem Malkursus riet.  Es 
ging um das verschieben 
von Farben...

„Dann bin ich zu Portraits 
gekommen“, sagt er. Und die 
haben mit Realismus nichts 
mehr zu tun. „Ich habe   sie 
immer mehr entfremdet, ich 
bin immer archaischer ge-
worden“, blickt er zurück auf 
seine Entwicklung. Manch-
mal ist am Ende gar kein Ge-
sicht mehr übrig. 

Ein klarer Gegenentwurf 
vom hinlänglich und allent-
halben in unserer medialen 
Welt zelebrierten Schön-
heitswahn- Jürgen Schubbe 
dringt freilich mit archai-
scher Gewalt der Säge ins 
Innere seiner Objekte vor – 
vielleicht macht sie das bei 
aller Hässlichkeit wieder an-
sprechend. Denn wer sich in 

der lieblichen Jückemühlen-
bach-Aue in den nächsten 
Wochen Auge in Auge mit 
Schubbes Figuren wieder-
findet, der muss sich viel-
leicht auch mit der Frage 
auseinandersetzen: Was 
bleibt am Ende übrig von  
Materie?

Die Skulpturenmeile am 
Fußweg zwischen Mühlen-
teich und Patthorster Straße 
ist von der Gemeinde Stein-
hagen initiiert und finan-
ziert  und von Kunsthistori-
kerin Christiane Hoffmann 
kuratiert worden. Die Ver-
nissage ist am Sonntag, 12. 
September, um 11.30 Uhr.  
Danach sind die „Skulpturen 
am Weg“ bis zum 17. Okto-
ber frei zugänglich. Erklä-
rungen finden Besucher 
über einen QR-Code am Ob-
jekt oder bei Führungen. In-
teressenten können sich  bei 
Petra Holländer im Rathaus 
(05204/997184) melden. 

Nicht schön, sondern völlig entfremdet: Jürgen Schubbe liegen die besonderen Köpfe. In Steinhagen zeigt er  fünf als „Familienaufstellung“. Foto: annemarie Bluhm-Weinhold

Im Sommer geht er in den Wald zum Arbeiten: Mit der Kettensäge bearbeitet Jürgen Schubbe mitunter 
in der freien Natur seine Werke. Foto: privat

20 bis 24 
Wohneinheiten 
Steinhagen (WB). Es sind 
nicht 16 bis 20 Wohneinhei-
ten (WB vom 3. September), 
die der Investor für die Be-
bauung auf dem früheren 
Bordell-Grundstück des his-
torischen Dreischlingens 
plant, sondern vielmehr in 
den beiden nun vorgelegten 
Varianten einmal 16 Doppel-
haushälften plus acht Woh-
nungen, zum anderen 20 
Doppelhaushälften. Wie be-
richtet, beschäftigt sich der 
Bauausschuss der Gemeinde 
am kommenden Donners-
tag, 9. September, 18 Uhr in 
öffentlicher Sitzung in der 
Aula mit den Planungen. 

Gymnastikdamen 
wechseln die Halle
Steinhagen (WB). Hallen-
wechsel der Montags-Gym-
nastikgruppe: Die Damen 
der Gymnastikgruppe, die 
immer  montags von 19 bis 
20 Uhr unter Leitung von  
Marita König im Gymnastik-
raum im Schulzentrum  
Sport gemacht haben, trifft 
sich ab kommenden Mon-
tag, 6. September, um 19 Uhr 
in der Turnhalle der Grund-
schule Steinhagen an der 
Pestalozzistraße.

Auch Teilnehmerinnen 
aus der Mittwochsgruppe 
sind willkommen. Denn die 
Mittwochsgruppe findet 
derzeit noch nicht wieder 
statt .

„Kultember“: zwei Konzerte mit Kristin Shey, ticket to happiness und electric Ulmenwall 

Von Soul bis Ethno Fusion
Steinhagen (WB). „Kultem-
ber“ – unter diesem Titel 
findet, beginnend am  Sonn-
tag mit „Das Heide-Ding“ im 
Bürgerpark, eine ganze Rei-
he von Veranstaltungen. 
Was kommt nach dem klei-
nen Heidefest? Zwei Kon-
zerte in der kommenden 
Woche im Schlichte-Carree 
zum Beispiel.  

So tritt am Freitag, 10. 
September, 19 Uhr, organi-
siert vom Verein Kultur vor 
Ort,   die  Bielefelder Musike-
rin Kristin Shey auf.  Die 
Kraft und die Flexibilität 
ihrer unverkennbaren Stim-
me ist ihr Markenzeichen, 
unterlegt mit ihrem außer-
ordentlich groovigen Gitar-

renspiel bringt sie ihre ein-
gängigen Songs zum Glän-
zen. Verwegen und doch 
zart verbindet sie Soul, 
Blues und Jazz mit einer 
Menge Spielfreude und 
einer Art, die immer und 
einzig nach ihr klingt. Ihr 
neues Album „The Ocean 
You Saw” hat sie im Gepäck!

Sie macht dann die Bühne 
frei für  Ticket to Happiness. 
Die Musiker  ziehen ihr Pub-
likum mit energiegelade-
nem Folkrock in ihren Bann. 
Musikalische Einflüsse von 
Irish Folk und Country bis 
hin zu südeuropäischer 
Straßenmusik werden abge-
rundet durch tanzbare Pop-
Rock-Arrangements. Mit 

ihrer akustischen und viel-
seitigen Instrumentierung 
hat die familiäre Konstella-
tion es schon deutschland-
weit auf große Bühnen ge-
bracht. 

Für ihre Veröffentlichun-
gen erhielten sie mehrfach 
Auszeichnungen beim Deut-
schen Rock- und Pop-Preis. 
Ihre aktuelle Single „Over 
Now“ wurde auf SWR 3 und 
vielen weiteren Radiostatio-
nen vorgestellt. Tickets auf: 
www.kultort.de oder an der 
Abendkasse.

Nur einen Tag später, am 
Samstag, 11. September, 20 
Uhr gibt es „Beats, Flächen, 
Entspannung, Chaos, Bass“, 
so das Versprechen  der Or-

ganisatoren  vom Netzwerk 
„Kultur am Kirchplatz“ für 
den Abend. Electric Ulmen-
wall ist ein Kollektiv von 
Musikern rund um den Bun-
ker Ulmenwall. Mastermind 
ist Joel Köhn, der mit elekt-
ronischen Sounds und Live-
Samplings einen roten Fa-
den zieht. Loopbasierte Im-
provisation und ein elektro-
nischer Sound sind das 
Kernstück von Electric Ul-
menwall. Mit wechselnder 
Besetzung liefert das Kollek-
tiv einen Sound zwischen 
Electro, Lounge, Hip-Hop 
und Jazz. 

Im ersten Set sind IO zu 
hören, eine Verbindung tra-
ditioneller und zeitgenössi-
sche anatolische Musik mit 
Klängen modernen Pops, 
Rocks und Jazz. Ihre pulsie-
rend-rhythmische und von 
traditionellen orientali-
schen Saiteninstrumenten 
getragene Musik bezeichnet 
die Band selbst als Ethno 
Fusion. 

 IO, das sind:  Eren Aksahin 
(Oud&Saz),  Milan Böse 
(Bass) und Leon Brames 
(Schlagzeug).  Für den zwei-
ten Teil des Konzertes hat 
das Trio weitere Musiker 
und Musikerinnen aus dem 
Electric Ulmenwall Kollek-
tivs eingeladen.

Ticket to Happiness: Das heißt Folkrock von irischen Klängen über 
Country bis  zu südeuropäischer Straßenmusik. Foto: Filipenco Mihail

Kristin Shey verbindet Soul, 
Blues und Jazz. Foto: Kristin Shey


